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NDB-Artikel
 
Matthäus an der Gassen Bischof von Brixen (seit 1336), † 27.10.1363.
 
Genealogie
Aus Tiroler Ministerialenfam. (früher irrtüml. mit d. Fam.namen Konzmann
bezeichnet);
 
V Heinrich († v. 1335);
 
M Diemut.
 
 
Leben
Der Pfarrer von Imst und Domherr von Brixen schloß sich früh der Partei der
Luxemburger in Tirol an. Er wurde Kaplan des Grafen Johann Heinrich von
Mähren, des ersten Gemahls der Margarethe Maultasch; dank des Einflusses
von Johann Heinrichs Bruder Karl, dem nachmaligen Kaiser, wurde M. am
20.11.1336 zum Bischof von Brixen gewählt. Nach der Vertreibung Johann
Heinrichs wechselte M. auf die Seite der Wittelsbacher über und schloß sich
dem neuen Landesfürsten Ludwig dem Brandenburger an. 1342 kaufte er
Burg und Gericht Neurasen im Pustertal und hielt sich dann auf der Brixener
Burg Veldes in Krain auf, um die politische Entwicklung in Tirol, das von der
Kurie mit dem Interdikt belegt worden war, abzuwarten. 1348 mußte er mit
Ludwig dem Brandenburger den Bündnisvertrag von Klausen eingehen, der
1350 erneuert wurde. Am 16.7.1350 schloß er mit dem luxemburg. Amtmann
von Belluno, Konrad Göbel, einen Vertrag über die Rückeroberung von Burg
Andraz und Buchenstein (Livinallongo), das Jakob Guadagnini von Avoscano
unterstand. Nach der Eroberung von Burg Andraz fiel Buchenstein wieder an
die Brixener Kirche zurück. M. erwarb auch Teile des Gerichtes Thurn an der
Gader und 1356 nach einer Fehde mit Heinrich von Gernstein dessen Burg
und Gericht bei Latzfons. Beim Übergang Tirols an die Habsburger versäumte
M. die Gelegenheit, die verlorengegangene weltliche Herrschaft der Brixener
Kirche wiederherzustellen; vielmehr belehnte er Rudolf IV. von Österreich am
5.2.1363 mit den Brixener Lehen. Seither blieb Brixen zwar formalrechtlich ein
Reichsfürstentum, de facto aber war es ein Bestandteil der Gfsch. Tirol, die seit
1342 auch als Reichslehen bezeichnet wurde, während vorher nur die Bistümer
Brixen, Trient und Chur als Reichsfürstentümer, die Grafen von Tirol indes als
Lehnsmänner der Bischöfe angesehen worden waren.
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